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Mf zum Lustgarten !
Heute abend 7 Uhr — Massen heraus ! — Das Vorspiel von gestern .

Zu der großen Kundgebung der Sozialdemokratischen
Partei sind alle Vorbereitungen getroffen . Das Extrablatt des

„ Vorwärts " ' , das gestern und vorgestern in Millionen

Exemplaren verbreitet wurde und das bei den Massen die

gunstigste Aufnahme fand , hat die Aufmerksamkeit ganz
Berlins auf das bevorstehende Ereignis gelenkt . Wir dürfen
für heute abend eine der größten Demonstrationen erwarten .
die Berlin jemals gesehen hat .

Der gestrige Sonntag verlief , entgegen den aufgeregten
Voraussagen , die von gewisser Seite gemacht worden waren ,
vollkommen friedlich . Die Deutschnationalen und Völkischen
demonstrierten im Lustgarten für die Fürsten , während die

Kommunisten auf verschiedenen Plätzen der Außenbezirke
Gegenkundgebungen veranstalteten .

Dabei war die Blamage der Schwarzweiß -
roten geradezu erschütternd . Niemand , der es nicht mit »

angesehen hat , würde so etwas für möglich halten . Wenn

der amtliche Bericht von 12 000 Menschen spricht , die an der

Demonstration für die Fürsten beteiligt gewesen sein sollen ,
so macht er sich einer starken Uebertreibung schuldig . Sein

Irrtum läßt sich allenfalls so erklären , daß einige »ausende
Neugieriger sich es nicht hatten nehmen lassen , die Blamage
der Schwarzweißroten »nitzuerleben . Die Neugierigen , die im

Lustgarten zwischen den Gruppen der Demonstranten spa -
zieren gingen und sich köstlich amüsierten , waren zum großen
Teil Parteigenossen , hätten sie nicht aus Neugierde
für eine gewisse lose Wattterung des Platzes gesorgt , so wäre

die Blamage noch kläglicher gewesen , was sich allerdings
schwer vorstellen läßt .

Die Demonstranten waren zum größten Teil gelbe
Arbeiter und Anaestellte . Das „bessere Publikum " hielt
sich ferne , es ist viel zu vornehm , um hinter der großen
Trommel zu marschieren . So blieben für dieses Geschäft fast
nur Leute übrig , die selber nichts zu beißen haben und die

doch dafür demonstrierten , daß die Fürsten ein paar Milliar »

den bekommen sollen I Das sind die , die nicht alle werden —

aber daß sie immer weniger werden , das hat sich gestern
doch deutlich genug gezeigt .

Die kommunistischen Gegendemon st ratio »

nen hatten eine viel größere Teilnehmerzahl aufzuweisen .
Zwischen den „ Nationalen " und den Kommunisten war durch

Vermittlung des Polizeipräsidiums eine Art Burgfriedens »
Abkommen geschlossen worden : die Züge der beiden Parteien
sollten so geleitet werden , daß sie nirgends miteinander 511»

fammenstießen . Die Schutzpolizei war nach einem sorgfältig
erwogenen Plan so aufgestellt , daß sie die Aufmarschlinien
beider Parteien schützte . Indes ist das Abkommen von beiden

Seiten loyal gehalten worden , zu ernsteren Zusammenstößen
ist es nirgends gekommen .

Ob es von den Kommunisten ge s ch i ck t war , sich in eine

solche Situatton zu bringen , darüber soll jetzt nicht weiter ge »

sprachen werden : vielleicht ergibt sich später Gelegenheit dazu .
Die Sozialdemokratische Partei hat jedenfalls sehr gut daran

getan , sich an den Gegenkundgebungen nicht zu beteiligen ,
ihr ist dadurch ' die Notwendigkeit erspart geblieben , eine zum
besonderen Zweck geschaffene „ schwarzweißrote Bannmeile "

respektieren zu müssen . Und außerdem hieße es ja mit Ka »
nonen nach Spatzen schießen , wenn das ganze republikanische
Berlin aufmarschieren wollte gegen einen Jammer »
ha u f e n, wie man ihn gestern im Lustgarten gesehen hat .

lieber Einzelheiten berichten wir an anderer Stelle .

Unabhängig von diesem Borspiel vollzieht sich heute abend
die große Kundgebung des arbeitenden , des republikanischen
Berlin . Ihr Zweck ist , den letzten Schläfer aufzurütteln , den

letzten Säumigen zur Pflicht zu rufen und den Sieg des
20 . Juni würdig vorzubereiten .

Die Partei erwartet , daß jeder feine Pflicht tut !

Maften heraus !

Heute , Montag , abenSs 7 Uhr km Lustgarten l

Sammelpuakie :
Mitte : Arkonaplotz , Abmarsch 6 Uhr .
Tiergarten : Kleiner Tiergatten . Abmarsch 6 Uhr .
Tiergarten : 8. Abt . Bülowplatz . Abmarsch 5 % Uhr .
lveddiag : Bninnenplatz , Abmarsch 5K Uhr .
Prenzlauer Berg : Danziger Straße vor dem Bezirksamt , Abmorsch

6� Uhr .
/sttedrlchshain : Weberwiese , Abmarsch K Uhr .
Kreuz berg : Kottbusser Tor . Abmarsch � 6 Uhr .

Abmarsch 6K Uhr .
bmarsch 6 % Uhr .

inghahnuntersuhrung an der Hauptstraße in

Charlottenburg :
Wilmersdorf : Hausoo
ZeHlendorf . wanasee :

Echöneberg ( mit (

Schöneberg . Ariedenau :
'

Koise » Wilhelm . Platz , Abmarsch SX Uhr .
( Nachzügler 6V2 Uhr Dönhosfplatz . )

Steglitz : Ringbahnunterführung an der Hauptstraße in Schöneberg .
Abmarsch 5 Uhr ( nach dem Sammelpunkt des Kr . Schönebergi .

TempelHos - Mariendors : Ringbahnhof Tempelhof , Abmarsch 5 ' A Uhr .
Neukölln : Reuterplatz , Abmorsch 5 ? » Uhr .
Treptow ( Kreis ) : Görlitzer Bahnhof , Abmarsch 5 % Uhr .
Treptow ( Abt . ) : Wildenbruch - . Ecke Grätzstraße , Abmarsch 5 % Uhr .
Köpenick : Lustgarten ( Schloßseite ) .
Lichtenberg : Mittelpromenadc (Frantfutter Zlllee an der Kron -

prinzenstraße ) , Abmarsch S? L Uhr .
Weißensee : Antonplatz , Abmarsch 5 % Uhr .
Vankow : Marktplatz ( Pankow ) , Pankow - Süd schließt stch Mühlen »

straße . Ecke Berliner Straße , an . Abmarsch K Uhr .
Reinickendorf : Brunnenplatz , Wedding , Abmarsch 5 % Uhr .

Fahnen , Transparente , Plakate sind im Zuge zu führen . Alle Züge
marschleren unter Vorantritt von

Musikkapellen bzw . Tambourkorps .

Im Lustgarten : Alassengesang — Ansprachen :

Aushäuser . Clara Bohm - Schucb , Erispien , Rob . Dißmann ,
Dittmonn , Fleißner - Dresdcn , Haß , Adolf Hoffmann , Lando , Litke ,
Lempcrt , Otto Meier , Iul . Moses , Kutt Rosenfeld , Ettöbcl , Westphal .

Lobe über sen Anschluß .
Rede auf der Tagung deS Ocsterreichisch - Tcutschen

Volksbuudes .

Frankfurt a. w- , 13. Juni . ( WTB . ) Auf der Tagung des

österreichisch - doutfchen Volksbundes sprach Reichstogspräsident L ö b e

über die A n s ch l u ß f r a g e. Er sagte u. a. , Senator Chenebcnoit

habe sich bei der Locarno - Debatt « im französischen Senat gegen die

Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland gewandt und dies « «ine

außerordentliche Gefahr genannt . Er Hab « erklärt , über dem Recht

der Nation stehe das Recht des Völkerbundes .

Chenebenott verkennt den Charakter unserer Bewegung , so sagte

Lobe , und verwechsett unsere demokratische , auf das Selbstbestim -

mungsrecht der Völker fußende Forderung mit den Beweisgründen

der Vorkriegszeit . Er kann nur in Bataillonen und Regimentern

denken . Sechs Millionen Deutsche , die zum Mutterland zurückkehren

wollen , sind ihm nicht Menschen , die nationale und individuelle

Rechte haben , sondern nur Soldaten für den nächsten Krieg . Dem -

gegenüber stellen wir fest : Auch uns steht über allen nationalen

Ambitionen der Frieden . Auch wir wollen die Verträge nicht

qewallsam zerreißen , aber wir beanspruchen die wenigen Rechte , die

sie uns einräumen . Das Recht des Völkerbundes steht auch über

dem Widerspruch Frankreichs gegen den Anschluß .

Die freiwillig kommenden , zum eigenen Stamm , zur eigenen
Nation gehörenden Volksteile ins Mutterland aufzunehmen , ist das

ursprünglichste Selbstbestimmungsrecht , das nicht

bloß für Franzosen , Italiener , Polen und Tschechen , sondern auch

für die Deutschen gilt . Das Selbstbestimmungsrecht unseres

Volkes Hot den Vottrttt vor allen übrigen Lösungen europäischer

■Flogen .
Zu den Reden Lr , Seix ? ls m Dans jagte Löbe : JU jagte

in Paris nichts über den Willen seines Volke », über dos Ergebnis
der Voltsabstimmungen , über die machtvollen Anschluhdemonstratio -
nen . sondern fühtte aus , daß Oesterreich auch in seinen jetzigen

Grenzen lebensfähig fei , woraus die Franzosen den Schluß ziehen
sollten , daß es des Anschlusses nicht bedürfe . Dazu hoben wir zu
erklären : unsere Hoffnung auf Vereinigung gründet sich nicht auf

Oesterreichs Not , sondern auf den Willen seiner Einwohner . "
Mit den Watten : . In dem Grade , als die internationale Kon -

trolle für Oesterreich fällt , in dem Gvade . als Deutschland aus einem
leidenden Mitglied der europäischen Familie ein leitendes wird ,
rückt der Tag der Erfüllung des großdeutschen Ideals
näher, " schloß Reichstogspräsident Löbe seine mit großem Beifall
aufgenommene Rede .

die Elsäffer �utonomiebewegung .
Uuterdrückungsmaffnahmen der Regierung .

Pari « , 13. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein vor wenigen Tagen
vom „ Elsaß - Lothringifchen Hennatbund " veröffentlichter Aufruf ge -
sährdet nach der Auffassung der französischen Regierung die Ein -

heit Frankreichs . Der Justizminister Laval , der auch die

Angelegenheiten Elsaß - Lothringens verwaltet , hat infolgedessen Maß -
nahmen gegen eine Anzahl von Unterzeichnern dieses Ausrufes

zu treffen . Gegen die Staatsbeamten , Kommunalbeamten und Geist -
lichen , die den Aufruf unterzeichnet haben , wird ein D i f z I p l i n a r »

verfahren eingeleitet . Die betreffenden Staatsbeamten sind de -
reits ihres Amtes enthoben . Der Iustizminister hat den elsaß -
lothringischen Ausschüssen von Senat und Kammer einen Bericht über
die Maßnahmen angekündigt , die er bereits ergriffen Hot, sowie über

die , welche er zur Unterdrückung der antmattonalen Bestrebungen , die
die Negterung mty n » tn « n könn ? , zu gedenke .

Mit gleichem Maße messen !
Die Fürsten wolle « „ nur ihr Recht " .

Don K. M ü l l e r » Potsdam .

„ Sie wollen ihr Recht ! " , so schallt es aus dem Kreise
derer , die sich zu Vertretern der Fürstenansprüche
machen . Und die Fürsten natürlich sind entrüstet , daß sie
angeblich nicht nach dem geltenden Recht behandelt werden .

Nicht immer haben sie auf dem Standpunkt gestanden ,
daß das Recht gelten solle , namentlich dann nicht , wenn es
um die Förderung der eigenen Interessen ging . Heute hilft
die Kirche früher gekrönten Herrschaften gern . Durch
persönliche und amtliche Beeinflussung sucht sie dem Volks -

entscheid entgegenzuwirken . Die Kirche hat vergessen ,
daß im Jahre 1803 die für st lichen Herrschaften be »

g a n n e n, die Kirche so weit wie möglick zu enteignen .
Deutschland hatte im Frieden zu Lun6ville an Frank¬

reich große Strecken Landes jenseits des Rheins abtreten

müssen . Diese Tatsache weckte bei den deutschen Landes -

fürsten das Bedürfnis , sich s ch a d l 0 s zu halten für das , was

sie verloren hatten . Da verfiel man auf dasselbe Mittel , das

man schon einmal angewendet hatte — nämlich das ' Mittei
der sogenannten Säkularisation kirchlicher Be -

s i tz u n g e n. Man verweltlichte diese Besitzungen , das heißt
man nahmsiederKircheeinfachfort — ohne jede
Entschädigung ! Das ging so zu : Mit wenigen Ausnahmen
wurden der katholischen Kirche sämtliche reichsunmittelbaren
Güter in ganz Deutschland entzogen . Es handelte sich dabei
um nicht weniger als 2 3 B i s t ü m e r der katholischen Kirche .
Sie wurden dem betreffenden Landesherrn „ zur Berfügung
gestellt ", auch die H 0 h e n z ol l e r n bekamen zunächst große
Strecken katholischer Kirchengüter .

Das Recht dazu , solche privaten Güter zu enteignen ,
wie wir heute richtig deutsch sagen , leitete man bei den ver -
schiedenen Säkularisationen — oder Verweltlichungen — aus
dem sogenannten Rechte der Oberhoheit des Staates
her , dem dominium eminens , also dem voraufgehen¬
den Rechte . Dies gzb dem Staate das Recht , in Fällen
höchster Not ohne Entschädigung das Privateigentum
zu enteignen .

Die Entschädigung , welche sich die F ü r st e n a u f d i e s e
Weise für das sicherten , was sie linksrheinisch ver -
lorcn hatten , war so bedeutend , daß der Verlust kaum noch
in Frage kanu

Bei diesem Borgehen der Fürsten blieb natürlich das
Haus Hohenzollern nicht zurück . Friedrich Wil -
Helm III . wollte auch gern die drückenden Lasten los werden ,
die ihm durch den Tilsiter Frieden auferlegt worden waren .
Und so erließ er denn unter dem 30 . Oktober 1810 das
sogenannte Säkularisationsedikt , durch das nicht nur der

katholischen , sondern auch der evangelischen
Kirche ihre Güter entzogen und in Staats -

besitz übernommen wurden .
Es ist ganz belehrend , weixn man die Begründung

liest , die der genannte Erlaß seinem Borgehen gab :
Der Staat gehe diesen Weg , wurde erklärt , weil die

Zwecke , wozu die geistlichen Güter und Klöster bisher ein -
gerichtet wurden , teils mit den Bedürfnissen und Ansichten
der Zeit nickt mehr vereinbar seien , teils der vesändcrten
Art entsprechend besser verwendet werden können !
weil alle benachbarten Staaten die gleichen
Maßregeln getroffen haben : weil ferner die pünktliche
Bezahlung der Kontributionen an Frankreich
nur so möglich sei , und endlich um dadurch die großen An -
forderungen an das Privatvermögcn der Untertanen zu er -
mäßigen .

Kann es eine bessere Begründung der Fürsten -
enteignung geben , als die von Friedrich Wilhelm III .
selbst bei der Enteignung der Kirche gegebene ? In der Tat .
die Zwecke der Vermögen , die die Fürsten rnts den
Staatsmitteln für sich z u r e ch t g e s ch r i e b e n haben —
denn um ein anderes Erwerbungsverfahren handelt es sich
doch nicht — , sind , um mit dem Hohenzollernschen Erlaß von
1810 zu reden » „ mit den Bedürfnissen der Z�it und ihren An - >
sichten nicht mehr vereinbar " und können Jd e r ver »
änderten Zeit entsprechend besser verwen -
det werden " , wie es der Voltsentscheid ja vorsieht :
aber auch alle umliegenden Staaten sind
gleicherweise verfahren , wie jetzt Deutschland es
will . Frankreich ging in seiner großen Revolution so
vor , Rußland nicht anders , die Türkei und Oester -
reich , unsere Bundesgenossen , desgleichen . Also auch das
stimmt . Und endlich die durch die Unglücksjahre 1914 —18
uns auferlegten Lasten können nur so abgebürdct
werden , wenn die widerrechtlich durch „Zuschreibung " er -

■wordenen Fürstenvermögen den BedürfMen zugewendet
werden , die jetzt so furchtbar leiden müssen , den Bedürfnissen ,
die in der Begründung des Bolksentfcheids ausführlich an -
gegeben worden find .

Wollen die Füjrftet�sich also nach beklagen , wenn sie jetzt
mit demselben Maße gemessen werden sollen , mit
dem � andere ( Mtellen dabHnk Hie berujen sich durch



ihr « Vertreter auf die Bibel , schön , hier haben sie das

gleiche Maß , von dem die Bibel spricht !
Wohl , jenes Sakularisationsedikt von 1810 sah vor , daß

der Staat die entschädigungslos enteigneten Kirchen auszu -
statten und die betroffenen Geistlichen zu pensionieren habe .
Der Staat hatte also eine ganz minimale Verpflichtung zu
leisten . Aber hat der gegenwärtige Staat nicht bereits mehr
als genug getan , als er dem D o o r n e r 60 Millionen
ins Ausland nachjagte und die Ausstattung für seinen
Ruhesitz außerdem ? Man sollte meinen , daß auch in dieser
chinsichi der Vergleich mit dem Jahre 1810 ganz schlagend ist
und daß billige Ansprüche längst erfüllt sind .

Aber die ijerrfchaften beziehen sich auf das Recht .
Ihr Recht sollen sie haben ! Geben wir es ihnen n aä ) d c m
Muster , das sie selbst unseren Vätern gaben , das sie an -
deren gegenüber anwendeten , so noch im Jahre 1866 in den
a - ten und neuerworbenen deutschen und preußischen Landes -
teilen . „ Der kann nicht klagen über harten Spruch , den man

zum Richter seines eigenen Sästcksals macht . " Dies Wort
Schillers rufen die Enteignungstaten der Fürsten dem
deutschen Volke ins Gewissen . Denken wir daran , und helfen
wir , daß das Recht , das sie selbst gegen bestehendes Recht
sich schufen, auch gegen sie angewandt werde . Wir begrüßen
das neu zu schaffende Recht , das zu schaffen uns die
Fürsten selber lehrten , und das deshalb nur altes , näm »
lich ihr eigenes Recht sein soll .

Nach diesen Erwägungen wird das Volk am 20 . I u n i

zu handeln haben , indem es für das Gesetz auf
Fürstenenteignung stimmt !

Sie wollen nur öavonlaufen !
Herr Gok , M . d. R. , erläutert de » Zweck der

Vaterländischen Verbände .

In der „ Deutschen Zeitung " feiert der deutschnationale
Reichstagsabgeordnete Gok das einmonatige Jubiläum der

chausfuchungen bei C l a ß u. Comp . Ueber den Zweck der

Vorbereitungen , die der Polizei verdächtig vorgekommen
waren , macht er dabei die folgende Enthüllungen :

Schon im Februar war bekannt , daß die Kommunistische Partei
Deutschland » zu Pfingsten ein Tressen des Roten F r o nt -

kampferbundes in Berlin veranstalten würde , und es war
deshalb selbstverständlich , daß die Führer der nationalen Dcrbönde
allen Anlaß hatten , ernst und nachdrücklich über die zu ergreifenden
Maßnahmen nachzudenken . Dabei war klar , daß vor allem «ine

einheitliche Führung erforderlich sei , und daß im Falle eine »

erfolgreichen kommunistischen Ausstände » in verlin ein verbleiben
in der Stadt für viele INitglieder der vairrinndischen verbände den
sicheren Tod bedeuten würde . Diese Ueberlegungcn haben dazu ge -
führt , daß der Führer des Deutschen Sportoereins Olympia , Oberst
von Luck , beauftragt wurde , die vorarbeiten für das heran » .
ziehen sämtlicher vaterländischer verbände au » Verlin für den
erwähnten Fall zu übernehmen .

Man muß zugeben , daß die Darstellung des jzerrn Gak
viel für sich hat . Wer den November 1918 miterlebt hat , und
wer gestern die schlotternden Häuflein der Echwarzweißroten
durch die Siraßen Berlins ziehen sah , der glaubt ihnen
ihre Angst . Sollte sich also als rickstig erweisen , daß der

einzige geheime Zweck der Vaterländischen Verbände darin
besteht , bei der ersten sich bietenden Gelegenheit auszu -
reißen , dann soll die Polizei nur schnell ihre Aktion ein »
stellen und die Herren auch noch um Entschuldigung bitten .

Gegen die Darstellung des Herrn Gok kann man aller -

d- ngs einwenden , daß die Herren ja doch nicht immer ' so sind .
War es nicht just zwei Tage zuvor , daß dieselbe „ Deutsche
Zeitung " , in der Herr Gok jetzt den Vaterländischen ihre
schwachen Nerven bescheinigt , dem Reichstag mit dem L e u t -

nantunddenzehnMann , der Kanaille Volk mit d e r

Peitsche drohte , war nicht sie es , die noch am letzten
Freitag schrieb :

Sprechen wir nicht von denen , die in Bünden , Parteien und

Presse dle organisierte Feigheit de » Bürgertum » vertreten . Sie

Volk, Senke Saran !
Arbeiter und Bauern .

Ihr habt in Gräben gelegen ,
3m Feuerregen
Unb giftigen Schwaden .

halb verhungert , verlaust .

Ihr suhl eure Fürsten nur bei Paraden .
Sie haben im Hauptquartier geschmaust .

Fernab vom Schuß , fernab vom Stoß .

Seiner trug mit euch da » gleiche La » .

wenn euch Granaten zersetzten , verscharrten .

Sie folgte « der Schlacht nur über den Karten .

veno Fürslenblut war heiliges vlut .

Und Fürstengul unantastbare » Gut .

vi » Novembersturm die Sronen zerschlug
And ein Volk aufschrie : Nm ist e » genug !
Denke daran !

3hr Kriegskrüppel , denen ein heim sie versprochen .

Kaum habt ihr vcltelsuppen zu kochen .

3hr blassen Mütter , ihr Witwen und Waisen .
Kaum habt ihr trockene » Brot zu beißen .
Du Arbeitzvolk in den Fabriken .

3hr Arbeitslosen mit hohlen Llicken ,

3hr Abgewertelen und Bekrogenen .

» Zhr hnndertausendsach Velogenen .

Ihr Bauern , um euer Land bestohlen :

Dle Fürsten wollen sich wiederholen
vi - SchlSsser . die Felder , die Milliarden .

Um die sie euch täuschten , um die sie euch narrten .

Sie » ollen die alle Herrschaft errichten .
Dem Fürsten nur Macht , dem Volk nicht » al » Pflichten .

Denke daran !

Nach Tageslaslen und nächfgem Leid

Nüst dich dein Zuni zum Eutscheid .

Aufflammt dein lag und leuchtet rot .

Dem Volk dl « Arbeil und auch da » Brot .

penn Volke » Vlut ist heilige » Vlut

Und Volke » Gut unantastbare » Gut

Für jetzt und immerdar !

bilden zwar , äußerlich gesehen , dos Gros der Minderwertigkeit und

täuschen den schwachen Anbetern der Masse Macht vor . Bei

Auseinandersetzungen , die Opfer fordern , scheiden sie erfahrunzs .

gemäß aus . Behalten wir einerseits um so schärfer jene im Auge ,

die die Führung der oerhegten Massen übernommen haben , und

anderseits die unbelehrbaren Entschlossenen , die ihre Ziele nur im

offenen Kampf und Sieg über die wehrhafte Mannschosl des

erwachenden Deutschlands erringen würden . Wer offenen Auges
dem Lauf der Dinge folgt , erkennt von Tag zu Tag von neuem ,

daß der Auseinandersetzung nicht mehr auszuweichen ist . Der

Stärkere behält da » Feld der Zukunft .

Der Widerspruch zwischen den beiden Artikeln der „ Deut -

schen Zeitung " ist nicht fo unüberbrückbar , wie es auf den

ersten Blick scheint . Das Maul klafterweit aufreißen , aus dem

Hinterhalt her allen möglichen Unfug anrichten , dann aber ,

wenn die Geschichte brenzlig wird , von nichts wisien wollen

und davonlaufen — das ist so ihre Art !

,öürger üer Hochschule " und . Pöbel öer Straße " .
In der gleichen Nummer der . Deutschen Zeitung " , in der Herr

Gok den schreckhasten Auszug des Volkes Ariel aus dem
Sündenbabel Groß - Berlin ankündigt , wird noch mit dem preußi -
schen Bildungsminister Becker . Wikingdeutsch " geredet , weil er nicht
vor den randalierenden Studenten die Staatsautorität opfern will .
Beckers Verschwinden aus seinem Amt wird in einer Sprache ge -
fordert , als wenn die Arier noch gar nicht daran dächten , den

Auszug unter M o s e s - L u ck zu organisieren . In dem wüsten und

anmaßenden Geschreibsel findet sich auch dieser Satz :

Dr . Becker wird sich wohl noch darüber belehren lasten wüsten ,
welcher Art die Grundrechte der Hochschule sind , und daß Bürger
einer Hochschule nicht eben behandelt werden können wie der Pöbel
der Strage .

Das ist eine ungewollte Offenheit : Erst gestern hotten die

Daterländischen den gelben Proletarier losgelassen . Die

. . Bürger der Hochschule " waren der „ Demonstration " f ü r

Fürstenmilliarden und Voltsenteignung ebenso
fern geblieben , wie Ernst von Borsig , Hermann Suder »
ma n n , Prof . Bier und all die anderen Prominenten , die den

Ausruf von und für Oel « unterschrieben haben .
Trotzdem aber werden in dem Hauptorgan de ? . Voterländi -

schen " die gelben Arbeiter , die für Wilhelm und seinesgleichen das

Demonstrationstrüppchen bildeten , als . Pöbel der Straße "
beschimpft und für die „ Bürger der Hochschule " ein Sonderrecht
proklamiert .

Dos stt dieselbe Gesinnung , die einst einen preußischen Junker
das Schmachwort von dem . skrophulösen Gesindel der

Großstadt sprechen ließ , dieselbe , die dem Junker von Arnim
im Reichstag das andere Schmähwort entfahren ließ : . Der Dater
wird wohl alles versoffen haben . " Das Wort fiel , als
davon die Rede war . daß ein Schulkind . in den hinimel " wollte ,
weil es dort nicht mehr hungern brauche !

heute werden die Arbeiter als „ Pöbel der Straße " beschimpft ,
den „ Bürgern der Hochschule " eine Vorzugsstellung eingeräumt
Morgen wird man das wieder ableugnen , nachdem wir es an -

geprangcrt haben . Aber der „ Pöbel der Straße " wird die deutsch -
nationale Beschimpfung nicht vergessen . Der 20. Juni wird
das deutlich machen !

_ _ _ _

Zurftenenteignung und Rechtsstaat .
Ein Demokrat gegen Hindenburg .

Der demokratische Reichstagsabgeordnete Freiherr von
R i ä) t h o f e n , der im Rechtsausschuß des Reichstags
für das Zustandekommen eines Kompromisses wirkte , wendet j
sich jetzt in der „Illustrierten Reichsbannerzeitung " mit großer
Entschiedenheit gegen den Hindenburgbrief . U. a. schreibt er :

Die Quintessenz des Schreibens des Herrn von Loebell und
leider auch der Antwort des Herrn Reichsprästdenten bilde « die Be -
hauptung . daß ein solches Enteignungsgesetz mit den Grund -
lagen eines Rechtsstaates nicht vereinbar sei , und daß die
Gefahr vorliege , au » dem vorliegenden Einzelfall könne durch Auf -
reizung der Instinkte der Masten und Ausnutzung der Not das

Die Krise öer Komischen Gper .
Zu B. Schusters Oper . Der Dieb de » Glücks " .

Die Sehnsucht nach einer komischen Oper Ist groß . Seit Wag -
ners „ Meistersingern " sind nicht fünf Werte lachenoer Mufikweishsit
am Leben geblieben . So muh man auf Lortzing . den Voter der
voltstümlich - lustigcn Oper , oder auf Offenboch , den genialen Spät -
ter , zurückgreifen . Doch in der Mitte liegt da » Bemühen der Neuerer .
Wie ist zwischen Wagner und Lortzing , zwischen „ Rosenkaoalier "
und Operette eine Bindung möglich , wie ein stilistisches heraus -
wachsen aus diesem ertragreiche » Erdboden ? Die Frage stellen
heißl die Möglichkeit ihrer Lösung sür den Augenblick verneinen .
Lonstngscher Einfalt gegenüber ist unser Publikum nicht mehr naiv
genug oder noch nicht wieder noio genug , und eine „ Intermezzo " -
Partitur ist sinfonisch so beschwert , daß sie die Lcichtheit eines
Stoffes mit Eisenketten tötet . Dennoch : hier ist die Einheit des
gesprochenen und gesungenen Worte » stilistisch gewahrt . Bernhard
Schuster entscheidet sich , da » Dilemma erkennend , für den Kam -
promiß . Er nimmt von Wogner die Lcitmotlvik und das Orchsster ,
von Lortzing das Spielerische und Primitive , wirst alles in eine
Retorte und rhythmisiert es frisch bis es ol » ein homunculus
menschliche Sprache redet . E » schwebt ihm ein freier , realistischer
naiver Musikstil vor , in dem die charakterisierende Arbeit unter Los -

lösung vom schweren Wurf sinfonischer Gestaltung gewogt werden
sollte . Er will einen frohen Text froh heruntermusizieren , dem
Lustspiel den lustspielhosten Ton entlocken , aus der Situation komi -
scher Elemente die Heiterkeit musikalischer Begleitung heraus -
entwickeln . Er tut da » mit lockerer , freigebiger Hand , mit leichtem ,
lachendem herzen , mit großem Kunstoerstand und einer Technik , die
versucht , meistersingerlich bis zum Parlando des Gianni Schichi vor -
zustoßen . Dennach mehr ein Literat der komischen Over , als ein
Schöpfer neuer Werte . In Einzelheiten siegt die spielerische Lust .
besonders wenn Schwachheit , Eitelkeit , Torheit dos Motiv zum
karikierenden Zeichen abgeben . Das olles ist kurz , klug , bündig
illustriert . Aber es reicht für Sekunden . Kaum geboren , ist der
Einfall schon verloren . Zudem ein Orchester , dos den Stimmen
nicht Platz zu dculichcm Ausdruck läßt . Die Absicht des Komischen
ist fühlbar , die Lustigkeit ober schlägt nicht über . Andere Partien
sind von beseelter , lyrischer Wärme , die dos Parodistische zu paro¬
dieren scheint . Sollen wir sie ernst oder lustig nehmen ? Als Kon -

traft gut , trifft der weitgesponnene Gesang genau in die Mitte

zwischen Schelmerei und Pathos . Der Held wird plötzlich ein

Iung - Siegfried , dos Liebespaar kindlich . neckisch . da » Boll tanzt
operettenhast und alles andere will Karikatur bleiben . Helfe sich
da , « er kann .

Schuster , kuttioiertefter Musik - und Theotermann , fand in

diesem Wert noch nicht den bindenden . Gegensätzliches kittenden
Allaemeinton für die deutsch « komische Oper , er schwankt zwischen der

Technil des Puppenspiels und der Eharakterkomödi « . Auch sein
Bruder Richard ( Schuster und Pset dazu ) trägt Mitschuld an
diesem Zwiespol «. Do , Buch ist nicht sehr lustig , und die Heiterkeit

«rbschleichendcr Gestalten ist schon «in wenig antiquiert . Daß der
Ritter Hans , nach Jahren zurückgelehrt , diese Brut in ihrer Arm -

seligkeit erkennt , sich selber au » einem Bildrahmen stiehlt, - um leib -

tz-ftig Ken einzig «» treuen LeMag . Steife , SchMig Kex

Volk dazu gebracht werden , durch Volksabstimmung aus dem Weg «
der Enteignung weiterzugehen , wobei dann das Vermögen der

Kirchen , der landwirtschaftliche Grundbesitz , die Unternehmungen der

Industrie und der Banken usw . der Reihe nach an die Reihe kommen

köiiittcn . Bedauerlicherweise hat sich der Herr Reichspräsident dieser

ihm von Herrn von Loebell unterlegten agitatorischen Dar -

st e l l u n g angeschlossen , die vor einer wirtlich sachlichen Prüfung .
wie sie im großen und ganzen im Rechlsausschuß des Reichstages

stallgesunden hak , nicht standhalten kann . Auch wer aus grundsätz »

lichen und politischen Erwägungen ein Gegner des Dolksentfcheids -

gesegcs ist , wird nicht behaupten können , daß die Rechtsgrundlage
des Deutschen Reiches mit seiner Annahme ins Wanken kommen

werde . 3n der Frage der Fürstenabfindung ist diese Rechlsgrund -

läge ohnedem eine überaus brüchige und was bisher bei der Rege -

lung der Abfindung in den einzelnen Ländern geschehen ist und was

vor allem von den fürstlichen Familien noch an Geld und Gut ver -

langt wird , mag einer gewissen formalen Rechtsgrundlage nicht ent -

behren , hat aber mit wirkliche, « Recht nichts mehr zu tun . Das

Volk hat hierfür ein feines und klares Empfinden .

Wir hoffen , daß dieses feine und klare Empfinden des

Volkes am Sonntag den Sieg davontragen wird .

Christentum und Volksentscheid .
Aufruf der religiösen Sozialiste « Deutschlands .

Die religiösen Sozialisten Deutschlands haben sich schon beim

Volksbegehren von Ansang cn entschlossen , für die en ts ch ä d i .

gungslose Enteignung der Fürsten einzutreten . In einer

Erklärung ihres hauptvorftandes heißt es :

„ Wenn die Kirchenfürsten behaupten , daß die Enteignung der

Fürsten Raub und Diebstahl fei , glaubt ihnen nicht , sie haben

schon so oft in entscheidenden Fragen versagt . Wir wissen , daß die

Fürsten gezwungen werden sollen , geraubtes und durch politischen

Einfluß «rrasftes Gut dem Volke zurückzugeben .
Wenn die Aengstlichen euch sagen , das Privateigentum

aller sei in Gefahr , glaubt ihnen nicht . Kein Mensch will das er .

arbeitete Eigentum antasten . Das Eigentum des Voltes ist in

Gefahr , Rente für die Fürsten zu werden .

Wenn die Gelehrten zetern . Recht und Gerechtigkeit leiden Not .

kümmert euch nicht darum . Ein Gesetz , das 26 Millionen

machen , ist Recht : die Gerechtigkeit aber ist nirgends auf Erd ° ! �

Wenn die Politiker jammern , der Staat wird erschüttert

durch die Enteignung , so lügen sie . Wenn wir das Vermögen ,

das die Fürsten s ü r s i ch in Anspruch nehmen , dem D o l t s st a a t

erhalten , wird er stärker als zuvor . Wenn die Vaterländischen von ,

Gottesgnadentum der Fürsten reden , von deren Anspruch

auf ein besonderes , standesgemäßes Leben , laßt sie schwätzen . Gau ,

der Herr , kennt keine Fürsten , er hat alle Menschen gleich

erschaffen . Wenn die Wehleidigen wimmern , die Fürsten werden

nichts mehr besitzen , sie werden Bettler sein ; habt kein Mitleid , wo

es nichts mitzuleiden gibt : den Fürsten wird e » nicht schlecht

gehen . Denkt an die Kriegsbeschädigten , an die Allen

und die Kleinrentner , die um ihr erarbeitetes Gut gekommen

sind , an die Millionen Arbeitslosen , die nichts zu essen hoben .

an die Masse des Proletariats , die nie Eigentum gehabt hat .

an die unterernährtcn Kinder der Großstadt , an das Heer der Ob -

dach lesen ! Christus , der Herr , der nicht » hatte , wo er sciu

Haupt hinlegte , steht nicht aus der Seite der Reichen und Mäch -

tigen , er verteidigt die Schlösser der Fürsten nicht !

Christus der Herr , den des Volkes jammerte in seiner Not .

steht nickst aus der Seite der Besitzenden und Satten , der Vornehmen

und Eingebildeten !
Christus der Herr , dem die Augen übergingen , wenn er die Armen

seines Volkes in ihrem Elend sah . kämpft auf unserer Seite , uno

wenn hundcrttausendmal die Führer der „christlichen " Kirchen sich

vor die Fürsten und ihr „ h e i l i g - » Eigentum " stellen .

Wer entschlossen christlich denkt , wer Ernst macht mit seinem

Christentum , wer nicht fromm schwätzt , sondern handelt wie ihn Christi

Geist treibt , der muß am 20. Juni sich klar sein , daß c r aus

innerer Wahrhaftigkeit seine Stimme abgeben

muß sür die entfchädigungslose Enteignung der

Fürsten . "
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Jugend , zu freien , — das ist für drei Akte ein magerer Stoff . Sicher

Hot Schuster , der leicht « unid faßbare Vers « schreibt . t >i «s alles primi -

ttver , naiver gedacht , als es schließlich der groß « Apparat enthüllte .

Kleiber dirigiert « nicht gerade mit äußerster Lust . Er mach ! «

Naives derb , versuchte es also im Sinn einer altdeutschen Oper zu
verderben . Ich glaube , er rettete dadurch manches , weil hier gerade .

in der Parodie , Schusters musikalische Stärke liegt . Ein « Figur von

. sterz mid Humor stellte nur Frau Arndt - Ober aus die Beine .

Mischung aus Drachen , Truthahn und Mannweib . Aber auch die

Zerrbilder der Erben gelangen mit krassen Unterstreichungen

tManeke . Bindernagel , Noe , Abendroth ) . Im Rot

der Stadt dominiert « und wirkt « Schützendorf durch Eltra -

Improvisationen : der Bader Wittin gs kichert « lustig . Carl

Z ö k e n ( Hans v. Treufels ) stand zwar zwischen den diametralen

Kräften des Humorigen und Pathetischen fassungslos , aber da , wo

er sich sür Pathos und Gesang entschied , wußte er mit gesundem Spiel

und klarer Stimme zu fesseln . Die Hussa , sein Gegenspiel : lieb und

herzig und auch verschmitzt . Am Schluß konnten sich die Darstellenden

mit dem Kmnponrsten zeigen . Vielleicht deckt schon die nächste Oper .

der . Jungbrunnen " , klarer die Talent « unseres Mitbürgers Bernhard

Schuf ter auf . Daß er den dunklen Weg zur deutschen komischen Oper

ganz fände — dos wäre herrliche , Diebesglück .
Dr . Kurt Singer .

Ein Finanzamt , das Spaß verstehk . Es gibt Finanzämter , die

Spaß verstehen . Ein solche » ist das Finanzamt in Neuenbürg . In

diesem freundlichen Städtchen des Schwarzwaldkreise » wollten ver

kurzem vier wandernde Musikanten aus dem Marktplatz ein paar
Liedchen zum Besten geben . Gerade waren sie dabei , ihre Trom -

petcn an den Lippenrand zu setzen , als ein Bote vom Finanzamt
erschien und Zahlung der „ fälligen " Lustbarkeitssteuer verlangte .
Im Hinblick auf das bereits zahlreich oersammelte Publikum zahlten
die Blaskünstier . Ader sie hatten sich eine fürchterliche Vergeltung
ausgedacht . Und zwar verdankten sie das einzig und allein ihrem

guten Humor . Sie brachten nämlich den Herren ein Ständchen , m
dem u. o die schönen Lieder : „ Ach , ich armer Jonathan " und

„ Wenn ich dich sehe , muß ich weinen " vorkamen . Den Beschluß
machte das traurige Lied : , . Eh' daß wir scheiden müssen , laß dich

noch einmal küssen " . Da » Ständchen hotte eine unerwartete Wir -

kung . Die Allgewaltigen im Finanzamt schüttelten sich vor Lachen ,
dann griffen sie in die Tasche und dankten sür den gespendeten
„ Knnstzenuh " mit barer Kasse . Auf diese Weise bekamen die

luftigen Bläser mehr heraus , al , sie vorher gezahlt hatten .

vle Volksbühne bringt zum Gedächwi » Fritz Etavenhagen »
desien niederdeutsch « vellstomidle „ Der bütsche Michel " in der Bearbeitung
von Han » granck am 17. zur Uraussllhrung .

VStternerlöhnung unb lchulrefarm . In öffentlicher Versammlung be-
Handel ! der Bund . ttntichiedener Schulrejormer ' am Dien «»
lag . 7 . M Uhr . Hodenslausenslr . 4" - 48, da » Thema . völteroersoh . nunz
und lVelchichtKunterricht " . Jedermann willkommen .

vi « Volkszählung in den emerikamschen Million enfickdten hatte folgende «
Ergebnis : New Dort S»42ti <X) Einwohner , Chicago 3048000 , Philadelphia
2008000 , Delroit 12S00W . �0, Angeles bat 600000 , Sas FruiMc » 667000
und Coihinfli w 600000 .



Der Tag ües Arbeitersports .
T Die Werbewoche für den Arbeitersport schloß
gestern im S t od i o n G r u n e w a ld mit dem Reichsarbeit « r -
sporttag » kurz RA « T genannt , ob . Berlin mit seinen weit »

verzweigten Arbeiterjportvereinen . dürste von allen RAST - Ver -

anstaltuvgen im Deutschen Reiche weitaus die größte Beteiligung
gehabt haben . An den Uebungen und Vorführungen selbst waren
rund iOOO Sportler aller Arten beteiligt , die Zahl der
Zuschauenden und der Gäste ist mit LölKK ) nicht zu hoch geschätzt .
( fitt farbenfrohes Bild bot sich aus dem grünen Rasen dar , als nach
einem gemeinsamen Einmarsch aller Teilnehmer gymnastische Frei -
Übungen gezeigt wurden . Flieger - Radrennen , Stasettenläuse , leicht »
und schwerarhletische Wettkämpfe aller Art , und schließlich ein .

Fußballspiel B e r l i n » C h e in n i tz , das die Berliner mit
6 : 2 Toren gewannen , wechselten in bunter Reihenfolge ab . Die
Schwimmer hatten ihr Publikum für sich , an der Schwimmbahn
saßen die Wasserbegeisterten Kops an Kops . Das Fest war gut
organisiert , wenngleich man wünschen konnte , daß , der Bedeutung
der Arbeiterschaft im neuen Staat entsprechend , neben den vielen
roten Fahnen auch die Farben der Republik gezeigt worden wären .
Wir werden im morgen erscheinenden Arbeitersportteil noch ein »
gehender berichten .

Lichtlustbäüer auf Msfichtshöhea .
Lei aller Würdigung de - modernen Sport » darf man nicht ver .

geffen , daß er für sehr viele besonders geistig angestrengt tätige
und für an sich nervöse Menschen nichts ist . Es wird kaum einen Arzt
geben , der Menschen dieser Art einen nur mit Bewegung und An »
spannung von Körper und Nerven verbundenen Sport empfehlen
wird . Selbst die Anwendung von kalten Bädern ist nicht zu emp -
fehlen . Das L i ch t l u f t b a o ist hier das gegebene . Man bewegt
sich mäßig durch Umhergehen , man sonnt sich ; man spielt und turnt
ein wenig . I » der Hauptsache ober „ahlt " man sich. Ganz besonders
angenehm ist es , wenn man dabei auch noch , wie bei vielen in
Gebirgsgegenden gelegenen Lustbädern , einen Fernblick genießen
kann , der der von Arbeit ermüdeten Seele «inen feinen und wohl »
tätigen Reiz vermittelt . Diesen seltenen Vorteil haben in Verlin
nur zwei Lichtluftbäder und zwar ein schon bestehende » in S t e g l i y
«rnd ein soeben eröffnetes in Charlottenburg .

Das Bezirksamt Charlottenburg hat in Westend ,
an der Spandauer Chaussee , Ecke Kastanicnallce , ein neue » städtisches
Familienbod eingerichtet . Die Anlage befindet sich aus dem Grund »
stück des stillgelegten Berliner Wasserwerkes , dessen Bassin zu diesem
Zweck nur ausgebaut zu werden brauchte . In der Mitte läuft eine
Mauer , die die Abteilung für Schwimmer und Nicht »
f ch w i m m e r scheidet , der Wasserstand zeigt hier eine Höhe von
0,30 bis 1,50 Meter , eine Psahlreihe zeichnet die Grenze ob . bi » zu
der Kinder gehen dürfen . Um das Bassin Hot man Sand zum
Lagern geschichtet , und aus der Ostseite des Becken « sind in langen
Holzbaracken die gemeinsamen Umkleideräumesür 1500 Per »
fönen , geteilt für Männer und Frauen , untergebracht , außerdem
sind noch 250 Einzelzellen vorhanden . Aus dem Süduser de »
Bassins besindct sich aus einer drei Meter hohen Böschung das
Lust » , Sonnen » und Familienbad . von hier aus ge <
winnt man einen größeren Fernblick bi » Tegel und Reinicken »
darf . Der ganze Bau steht in unmtttelbarer Verbindung mit dem
Städtischen Sport - und Spielplatz Westend und vervollständigt damit
«ine Anlage , die dem Sportbedürfni » der Charlottenburger Be »

rölkerung dienen soll . Sämtlich « Preise sür die Benutzung dieser
Einrichtung sind niedrig gehalten .

Wenig bekannt ist dos Licht », Luft - und Schwimmbad des Per »
«ins für Gesundheitspflege e. V. in Steglitz , am Ende der

Schrebergärten des Schöneberger Südgelände » gelegen , um dessen
in der Inflationszeit mit kommunalen Mitteln erfolgten Ausbau
sich unser leider zu früh verstorbener ' Genosse Stadtrot M o h s ein
besonderes Verdienst erworben hat . Es ist die » eine nach den Grund -
sätzen modernster Hygiene angelegte Erholungsstätte . Neben einem
großflächigen Bassin , das sowohl für Schwimmer al » auch für Nicht -
schwimmer benutztbar ist , ist auch «in Planschbecken für die
Kleinen vorhanden . Dos für Männer , Frauen und Kinder gesondert
eingerichtete L u s t b a d umsaßt olle modernen Geräte , die für dos
so wichtige Turnen im Freien notwendig sind . Rings um das ganz «
Terrain läuft eine Aschenbahn , die für Leichtathletik bestimmt
ist . Eine Ersrischungshalle sorgt für die Stärkung der Gäste . Für
den Winter ist eine ctwr 200 Meter lange Rodelbahn angelegt ,
die mit harmonisch gleitenden Kurven versehen ist . Die Preise sind
so niedrig gehalten , daß die Benutzung allen Schichten d«r Be -
völkerung möglich ist . Eine ganz besondere Ueberraschung bietet
auch dieses Luftbad durch seinen prachtvollen Femblick , den es auf
das ganze üppige zu seinen Füßen liegende Schöneberger Süd -
xelände und darüber hinaus auf Schöneberg . Berlin und Tempelhof
gewährt . _

Bresche in die �sürstenhochburg .
Eine äußerst wirkungsvolle De m o n st r a t i o n für den Volks -

entscheid veranstaltete am gestrigen Sonntag in Zchlendors
unsere Partei gemeinsam mit dem Reichsbanner , in dessen Händen
der Ausbau des Zuge » log . An zwei Stellen , in Nikolassee und

Zehluidors - Mitte , sammelten sich die Teilnehmer und strebten in

zwei Zügen , unter Vorantritt von Trommlern und Pfeifern , über »
wall » von zahlreichen Bannem und unter Mitsührung vieler In »
schristentaseln , dem Sammelpunkt , dem Parteilokal von Mickley in

Zehlendors , zu . Hier formierte sich ein großer Zug von Reichs »
bonnertameraden , in der Mitte die Partei mit ihrem roten
Banner , die SA3 . und die Frauen , der sich durch den alten
Ortsteil bewegte , während der vornehmlich durch Nikolassee .
Schlachtcnsee und Zehlendors - West gegangene Zug den dortigen
feudalen und zum größten Teil deutschnationalen Dillenbesitzern
wohl in jener Gegend zum erstenmal praktischen Republik -
schütz demonstrierte . In Zehlendors sprach dann Genosse Franz
von Puttkamer . Di « für die Fürstenabfindung sich einsetzenden
Parteien haben sich, so sagte er . dem Volt als die wahren Lakaien
der Fürsten enthüllt . Wir ober werden daraus achten und werden
es nicht vergessen , wer am 20. Juni für das Volk mit ja stimmt .
Wir werden uns ober auch alle jene merken , die nichtzur
Wahl gehen . Sicher wird der Sieg am 20 . unser sein , ober der

eigentliche Kamps beginnt erst danach , denn die Fuislcnknechte
wollen den Versuch gewaltsamen Umstürze » und Rechtsbeugung
machen . Was ich vor dem Femeausschuß gesagt , wiederhole ich :
Die Gegner schicken Mörder gegen unser « Führer
aus Sie wollen die Arbeiterschaft um ihre wenigen politischen
Rechte betrügen . Es werden der Reaktion ihre hinterlistigen ver »

brecherischen Pläne nicht gelingen , wenn die Einheit und Geschloffen »
heit der arbeitenden Massen wird stärker werden . Festigen und ver »

stärken wir die Partei und da » Reichsbanner , dann wird die Re »

publik unüberwindlich . Langanhaltender Beifall dankt « dem Redner .
Die Demonstration war die stärkste republikanische Kundgebung .
die der 10. Kreis bisher gesehen hat .

Heimgang Georg Reumann » . Unter großer Beteiligung fand
gestern die Einäscherung de » Bezirksverordneten Genas , en Georg
Neumann aus Tempelhos statt . Di « Bezirksomtsmitglieder
waren fast vollzählig vertreten . Genosse Neumann hatte nur ein

Aster von 46 Jahren erreicht , aber bereit ? seit dem IS . Lebensjahr

war er in der Partei und in der Sswerkschast nicht nur al . Mit »

glied , sondern al » eifriger Kämpfer tätig . Al » vor etwa 15 Iahren
die Parteiorganisation in Pankow ausgelöst werden mußte , hat er
den ihm erteilten Auitrag zu ' Sammlung und Neugründung

glcnecnd durchgeführt . In der Rcichedruckerei hat er al , Mitglied
der Betriebsoerlretuna die Jnteresien seiner Arbeitsgenossen jähre »

lang nach dem Grundsatz . Schutz der menschlichen Arbeitskraft " zur
Zufriedenheit erfolgreich oertreten . Seit dem Jahre 1919 war et

Großkampftag für
Da » war der erste Großkampftag gegen die sürstlichen Milliarden .

räuber ! Schon in den frühen Morgenstunden ging ' s los . Treppauf ,
treppab , in Vorder , und Hinterhäuser gelangten die Werbe » und

Mahnzettel der Sozialdemokratie . Die Parteimitgliedschaft war auf
dem Posten . Und auch aus den Straßen stieg die Papierschlacht dos

Volksentscheids . Ein Kreuz - und Trommelfeuer fetibedvuckten Papiers
beginnt auch die hartgesottensten Indifferenten und Teilnahmslosen
mürbe zu machen . Im Lustgarten , wo die Fürstenknechte ihre Häus -
lein dem Hohne des Publikums vorführten , schrie die Clique der

schwarzweißroten Betrüger in hysterischen Flugblättern von „ Raub " ,

„ Plünderung " und „Diebstahl " . Selbst mit der gefährlichsten Hetze
werden sie nicht genug Dumme für ihr freoelhastes Spiel finden
können . Wieviel Arbeit aber , auch in Proletariervierteln , noch zu
leisten ist , das werden unser « Genossen bei ihrer Hauspropaganda
und der systematischen Straßennrbeit gesehen haben .

Irauen zur vemonftratioa !
Durch die Straßen der Reichshauptstadt demoyjtriert heute das

werktätige Volk — leidvoll und dennoch in ausrechter Willensstärke .
So muß es sein . Klagen dringen nicht bis zu Fürstenherzen . Und
wenn schon — was kümmert es sie, wie ihr mit euren Kindern
da » Dasein fristet . Das Ausland nahm eure Kinder jahrslang in
Pflege , um sie vor Untergang oder Siechtum zu bewahren . Ml -
l�Im II . lebte in denselben Jahren , umgeben von einer 20köpfig « n
Dienerichast . wahrhaft sürstlich aus Schloß Doorn . Er lebt heute
in derselben Weise weiter . Ein Vermögen von Millionen gestattet
ihm da ». Trotzdem steht sein Sinn nach mehr . Was kümmern ihn
Deutschlands elende Kinder . Das ist Sache der Auslandshilse . Ein
Volk , das sich nicht selber Hilst , das ist nicht wert , daß ihm andere
helfen . Es kann auch nimmermehr aus die Hilse anderer rechnen ,
weil jene anderen an der Möglichkeit zu helfen verzweifeln mußten .
Hinter Euch liegen Massengräber , vor Euch steht ein Heer an Leib
und Seele Geschädigter . Eine um so vieles betrogene Jugend dürstet
nach seinem Recht aus Leben in Frohsinn . Ein in Rot verkümmern »
des Alter steht Euch aus hilflosen Augen an . Dein Volke überließen
die Fürsten die Verantwortung für Unheil , an dem sie soviel schuld
sind . Nun wollen sie aus dem Volke Vermögen im Werte von drei
Milliarden herausvresicn .

Frauen Berlin », gehen Euch unsere Kinder und unsere Alten
nickt mindestens soviel an , wie sie seinerzeit oem helfenden Aus -
lande angingen ? S ch ützt unser Volk vor seinen Fürsten ,
die sein Unglück waren . Demonstrieri heute mit dem werk -
tältgen Volk sür die entschädigungslose Enteignung der Fürsten ,
schließk Euch den Zügen der Arbellermasscn nach dem Lustgarlen an !

vie »vaterlanüifchen " im Lustgarten .
Eine klägliche Kundgebung der Fürstendiener .

Da » also war der „ große Tag " ! Jene mit Marktschrciermanier
angekündigte „patriotische " Revue der Fürstcndiener
beiderlei Geschlechts , die den Roten einmal zeigen sollte , wie der
schwarzweißrete Sturm weht . Ee war kein Sturm , es war auch
kein Wind , dazu langte es nicht mehr . Was da auszog an Krieger -
vereinszqlindern mit der Hausmedaille de » letzten ' Wilhelm im
Knopfloch , unentwegten Hohenzollerntanten und martialisch heraus .
geputzten Kindern mit phantasteoollem Unifonnbehang hätte jedem
Maskenverleihinstitut Ehre gemacht . Fahnentuch hatten die letzten

. dieser Mohikaner in Riesendimensionen mitgebracht . Fahnen waren
zu bemerken in ollen Größen und in jeder Spielart Totenkops -
wimpel ( die Herrschaften jagen sich selbst gern einige Heldenschauer
über den Rücken ) , Hakenkreuzstondarten in ' recht - und schiefwinkliger
Ausmachung . Kriegsslagocn zum steten Gedenken an die Kohlrüben »
zeit , Stahlhelm » und Wikingbanner , Aus etwa 500 llnisvrmierte
der verschiedensten vaterländischen Zwerggruppen kamen rund 5000
bis 7000 Ziviliften , darunter zu 70 Proz , Frauen jüngsten und
ältesten Datum » . Dazu kamen noch 2000 gegnerische Neugierige , die
den Karneoolsaujzug der Schwarzwcißrötlinge topsschüttelnd als
bumorvolle Straßen darbietung ohne Entree an sich vorüberziehen
ließen . Roch nie soft hotte der Lustgarten so winzige Demonstra »
tionsgrüppchen und so heftiges Heil » und Hurragebrüll gehört , wie
an diesem Sonntag vormittag . Als die Redner dos Wort
nahmen , waren im ganzen 8000 — 0000 Personen versammelt , L a -

merenz , Kube , Soden st ern und ein dcuischnationaler
Pfarrer aus Kyritz sprachen von der Freitreppe des Doms . Kube
wurde — umgeben von 500 Hitlerjungen — temperamentvoll be »

grüßt . Nach dem gemeinsamen Gesang des Ehrhardtliedcs zogen
die ein . zelnen Trupps wieder ob . Bernerlenswert war , daß die
uniformierten Züge , die nie mehr als 20 — 25 Mann stark
waren , aus den verschiedensten Organisationen zusammengestellt
waren und im ganzen «inen sehr verstörten Eindruck machten . Der

größere Teil des Publikums war Gegner der

Kundgebung : es verhielt sich passiv und weigerte sich, die Hüte

abzunehmen , sobald die völkischen Hymnen erklagen , Angesicht » der

Uebermacht der Gegner trauten sich die „ Vaterländischen " nicht .

gegen Flugblattverteiler , die sük die Enteignung waren , etwas zu
unternehmen . Von einer Seite des Lustgartens erscholl vielhundcrt -
stimmig die Internationale über den Platz , Nack dem A b -

marsch sammelten sich kleine Gruppen , in denen die „ Ia " - Stimmer

eifrig Aufklärungsarbeit leisteten .

Rechtsradikale prügeln mit Slahlrulen .
Mit welch raffiniertem Zynismus die schwarzweißroten Provo .

kateur « Etraßenkrawalle organisieren , erhellte aiifs charakteristischste
«in Vorfall , der sich am Spätnachmittag des Sonntags in der Gegend

als Gemeinde - und später als Bczirks - Verordneter kommunal -

politisch tätig . Die Trauer um den allzu früh Heimgegangenen , der

eine jühlbare Lücke hinterläßt , ist allgemein .

Tragische » Ende einer Schauspielerin . Di « Schauspielerin
Ellen Neustödter hat sich in ihrer Wohnung in der Knesebeck »

straße mit Deronal vergiftet und ist der Vergiftung erlegen . Die

Künstlerin teilte in der letzten Zeit mit Hunderten ihrer Kolleginnen
da » Los dauernder Engagementslosigkeit . Schon zweimal hatte sie
versucht , ihrem Leben ein Ende zu machen . Ein dritte , mal gelang e »

ihr . Ellen Neustädter stammt aus einer angesehenen Berliner

Familie und unser August Bebel , der mit ihrem Vater eng befreundet

war , ging dort in den neunziger - Jahren au » und ein .

Der Pslanzervercia weiße INoucr veranstaltete aus seiner Sied »

lung in der Müllerstraße am vonntag nachmittag einen Jugend -
spieltag . Die Kinder der Kolonisten führten Reigen aus und zeigten
sehr gute turnerisch « Uebungen : unterstützt wurden sie darin durch
die Mädchengruppe der „ Freien Turnerschast Wedding " . Der

Verein Weiße Mauer hat ungefähr 120 Waisenkinder
au » dem Waisenhaus Malchow an diesem Jugendspieltag zu sich zu
Gast « geladen . Bereits um 9 Uhr früh trafen die Waisen -
kinder , die von der Straßenbahnhaltestelle Oiencr Straß « mit Musik

abgeholt wurden , in der Siedlung ein . Den ganzen Tag über
wurden sie von den Pflanzern aus dos Beste verpflegt , ein Bor -

gehen , da » ollen anderen al » Beispiel dienen kann .

Unfall de » verlia - Vaseler Schnellzuges . Bei der Blockstelle
Starchennest zwischen R a st a t t und Baden - Oo » sind am Sonn »

tag vormittag gegen 10K Uhr die beiden letzten Wagen des Berlin -

Baseler Schnellzuges D 2 entgleist . Aus der wegen Umbauten ein -

gleisig geführten Strecke war die Bauweiche vorzeitig umgestellt
worden . Personen sind nicht zu Schaden gekommen , da die beiden

letzten Wagen nicht besetzt waren . Das Hauptgleis war zwei
Stunden gestört .

Jürstenenteignung
de » Hallesch «» Tore » abspielte . Ein Trupp von etwa 5 0 uni -
formierten Rechtsradikalen marschierte nachmittag « uin
XS Uhr unter Gesang provozierender Hetzlieder vom Kreuzberg über
das Hallesche Tar das Hallesch « User entlang . Plötzlich setzte die Meute
ohne jede sichtbar « Ursache unter wüstem Gebrüll hinter einen Repu -
blikaner her . Der Mann flüchtet « in «ine Wirtschast , die 30 Helden
hinter ihm her . Di « durch da » skandalös « Vorgehen der völkischen
Rowdys mit Recht erregten Possanten sammelten sich vor der Wirt -
schalt , e , kam zu einem Tumult , bi » die Polizei eingriff . Ein
völkischer wurde dabei gefaßt , wie er mit einer Stahlrute aus einen

Straßenbahner einschlagen wollte . Nicht allzu geschickt scheint sich
hierbei ein Polizeibeamter benommen zu haben , der allzuschnell einen
Revolver gegen die — empört « Meng « gezückt haben soll . Der ganze
völkische Trupp wurde sodann zur 115 . Polizeiwache gebrocht , wo eine

Durchsuchung nach Massen stattfand . Noch um S Uhr befanden sich
die völkischen Rowdy , tzn Polizeigewahrsam . Wie später
verlautet , wurden den gemeingefährlichen Burschen etwa 2 5

Gummiknüppel , Stahlruten , Totschläger , Dolch »
und Messer abgenommen .

vie Gegenkundgebungen .
Di « Gegendemonstrationen des Ausschusses für

Fürstenenteignung und der Kommuni st ischen Par »
t e i , die aus dem Wittenbergplatz , im Humboldthain .
Friedrichshain und aus dem Kaiser - Friedrich - Platz
in Neukölln stattfanden , waren weit st ä r k e r besucht als die
„ Ausmärsche " der Fürstenknechte . Im Anschluß an diese Veran -

staltungen fanden stärker « kommunistische Werbeumzüg « vor allem
lirr Westen statt . Zwischenfälle ereigneten sich hier nicht .

Ein Demonstrantentrüppchen der Fürstenknechte , da » au » dem
Osten dem Lustgarten zustrebte , wurde von Tausenden von
Republikanern begleitet , die ihrer Empörung laut Au » -
druck gaben . Vor dem Lustgarten drängte die Polizei die Republi -
kaner ab . um die Schwarzweißrötlinge passieren zu lassen . Die
Dolksmasscn zogen daraus zum Kappen platz , nachdem sich
unter dem Gesang vroletarischer Lieder spontan «in großer Demon -
strationszug gebildet hatte . Aus dem Koppenplatz brachte die Menge
nach einer Ansprache ein begeistertes Hoch aus den Volks -
entscheid au ».

Der Polizei berichl .
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : Die

gestrigen Demonstrationen sind im allgemeinen ziemlich ruhig
verlausen , ohne daß « » irgendwo zu ernsteren
Zwischensällengekommen ist . Die umfangreichen Sicher¬
heitsmaßnahmen der Polizei , insbesondere die ganau sestgelegten An -
und Atnnarschzeiten, sowie Weg « haben sich durchaus als wirlsam er -
wiesen . Trotzdem ist e» an verschiedenen Stellen zu kleineren

wischensällen gekommen . Zwangsgestellt wurden insgesamt
7 Personen , davon 4S Kommunisten und Rote Frontkämpfer

wegen Belästigung politisch Andersdenkender , Tätlichkeiten und im -
befugten Wafsentragens : 43 von ihnen wurden deni Polizeipräsidium
zugeführt . Von Mitgliedern der Rechtsparteien und - oerdände wur -
den 51 festgestellt und zwar 48 Personen wegen Ueberschreiten » der

Bannkreisgrenze und Verletzung der Banntreisoorschriften . Drei
Personen wurden dem Polizeipräsidium wegen unbefugten Waffen -
tragen » zugeführt .

Die fluslanüsöeu�chea zur �ürftenabfinöung .
Gestern vormittag hielten die Auslands » und Kolonialdeutschen .

die Grenzdeutschen und Elsaß - Lothringer im Lehrervereins -
haus ein « Lersanmilung ab . in der Reichstag ? abzeardneter
S ch i r m e r , der Vorsitzend « de » Enlschödigungsausschusses , zur
Fürstenabsindung sprach . Die Versammlung war van unserer Partei
einberufen worden . Zum ersten Mal « sind wir damit an die Aus -
landsdeutschen herangetreten : sie waren dem Rufe der Partei zahlreich
gefolgt , Genosse Schirmer . wiederholt von der stürmischen Zustim - . '
mung der Zuhörer unterbrochen , zeigte in seinem Referat , was die
Fürsten fordern und was die Ausländsdeutschen bisher bekommen
beben . Wenn die Anspruch « der pursten erfüllt worden sollen , dann
haben auch die Auslandsdeutschen jetzt ein Recht , zu fordern , daß ihre
Forderungen sofort erfüllt werden . Wenn man iemand Dank schuidig
ist . so nicht den Fürsten , sondern den Ausländsdeutschen , die all ihr
. Hab und Gut verloren und doch Deutschland nicht im Stichs gelassen
haben . Während de » Krieges waren sie zum Teil interniert , ihr Ver »

mögen wurde beschlagnahtnt , und als sie bei Beendigung des Krieg ' »
nach Deutschland zurückkamen , fanden sie keineswegs sreudige Auf »
nähme . Viele sind jetzt noch ohne Wohnung und völlig
mittellos . Di « Fürsien aber , die dos ganze Unglück verschuldet
haben , wohnen in Schlössern und fuhren ein Schlemmerleben , Aber
auch das genügt ihnen noch nicht , Sie sind in ihren Forderungen
unersätzlich . Die Schäden der Ausländsdeutschen betragen rund 15
Milliarden , bi » jetzt ist noch nicht «in « Milliarde an die Geschädigten
gezahlt worden . M- rn sagt immer , die Mittel seien dazu nicht da , ober
wenn man bereit ist , den Fürsten Milliarden in den Rachen zu
werfen , dann muß auch etwas für die Ausländsdeutschen da lein .
Diese müssen um ihr « Forderungen kämpfen , tl - wpsen an der Seite
des werktätigen Volkes , In der Diskussjon nach den mit
stürmischen Beifall ausgenommenen Au » sührungen kam die Empörung
der Auslandsdeutschen über die Forderungen der Fürsten zum Aus »
druck . Es wurde ausgesprochen , daß sich die Sozialdewolrotische
Partei für die Ansprüche der Auslandsdeutschen einsetzen solle . Von
den Deutschnationalen , hinter denen der „ Bund der Auslands -
deutschen " steh «, sei nichts zu erwarten . Mit einer Ansprache des
Genossen Künstler , der die Versammlung leitete , schloß die
sehr gut verlausen « Kundgebung ,

Sendespiel „ Die beiden Rachtigallen " . Dos Biedermeiertum ist
«in dankbarer Operetten » und Lustspielstoss. Märchenhafte Dinge
von geradezu erfreulicher Geniüllichkeit und Behaglichkeit werden
au » dieser Zeit berichtet — sollten sie nicht geeignet sein , dem ge -
hetzten Menschen der Gegenwart auch einige Stunden freundlicher
Ruhe zu suggerieren ? Nach des Tages Müh und Last , nach de »
lehrenden Vorträgen und Marek Webers Jazzmusik brachte also auch
der Rundfunk seinen Hörern «in « Reminiszenz an jene sozusagen
. goldene " Zeit , Willy Bredschneider dirigierte seine „ beiden
Nachtigallen " . Man muß «» dem Rundfunk lassen , daß er mit
wenigen Ausnahmen es versteht , seine Operetten gut zu besetzen .
Es wurde nett und geschmackvoll gesungen und musiziert unter der

Leitung des Komponisten , und das musikalisch hübsche , allerdings
etwas zu breit « Werk verdiente sich gewiß reichen — wenn auch
ungehörten — Beifall . _

Wirbelfturmkatastrophe in der Schweiz .
lieber «in « Dirbelsturinkatostrophe . die die Umgebung von

Ehoux - de - Fond » heimgesucht Hot . erfährt die Schweizerisch «
Depeschenagcntur : Der Zyklon setzte mit äußerster Heftigkeit aus
den Bergkämmen westlich von Chaux - de - Fond ? ein und wütete auf
einer Läng « von über 25 Kilometern . Ein Dutzend Ge -

Höst « wurde auf das schwerste beschädigt , einige wurden sogar voll »

ständig vom Boden wegges - gt . Mindestens 100 Personen sind ob»

dachlo ». Die Zahl d « Opfer an Menschenleben steht noch nicht
mit Sicherheit fest . Ein Landwirt wurde vom Wirbelsturm erfaßt
und mehr al » 120 Meter weit sortgetragen . Er wurde schwer per »

letzt . Soweit da « Aug « reicht , hat sich der Zyklon ein « breit « Furche
durch den Tannenwald über die oerschiedenen Höhenzüge aui einer

Länge von beinahe ? 0 Kilometern gepflügt . Der Sachschoden wird

aus zwei Millionen Franken geschätzt. Seit Jahrzehnten
hat teine Katastrophe von einem solchen Umfange den Iura Hein : -

gesucht . - . t



EewerMastsbewegung
Gegen wen ruftet üie Reichsbahn !

Die Maßnahmen der Reichsbahn auf dem Gebiete des Bahn -

schütze ? mußten schon längst mit Mißtrauen beobachtet worden , zu .
mal gewaltige Summen dafür verwendet wurden . Doch immer

wieder suchte die Reichsbahngesellichast die Oefscntlichteit darüber

zu beruhigen durch die Erklärung , daß es sich lediglich um Einrich -

tungen handle , die dem Schutze der Bahnanlagen dienen .

Solange das politische Leben nach der Staatsumwälzung mit seinen
Wirren einen sogenannten B a h n s ch u tz rechtfertigte , war dagegen
nichts einzuwenden . Die organisierte Arbeiterschaft im Reichsbahn -
betrieb hat damals auch oersucht , durch Mitarbeit einen wirklichen
Bahnschutz zu bilden . Dabei mußte sie die recht ausfällige und be <

fremdende Beobachtung machen , daß die in den freien Gewcrkschaf -
ten organisierten Arbeiter nur schwer oder gor nicht in den Bahn -
schütz ausgenommen wurden . Eine offizielle Beteiligung
der Organisation an der Leitung des Bahilschutzes wurde i m B c -

z ' irk Berlin direkt abgelehnt . Um so stärker mußte das

Mißtrauen gegen die ganze Einrichtung des Bahnschutzes wachsen . Die

Entwicklung der Dinge hat denn auch mit jedem weiteren Monat dem

bestehenden Mißtrauen über den Zweck des Bohnschutzes neue

Nahrung gegeben und es bestärkt .
Wir werfen nun öffentlich die Frage auf : Wozu braucht der

Vahnschulz In Berlin , der schon über einen vollständigen Panzerzug
verfügt , noch weitere Panzerwagen ? Wer ist Austroggeber und
wer bezahlt die jetzt im Eiscnbahnwerk Grunewald
im Bau befindlichen Panzerwagen ? Mit der üblichen Erklärung , sie
dienten dem Bahnschutz , ist uns nicht gedient .

Ein legaler Bahnschutz bedarf nicht der Drapierung seiner
Panzerwagen als gewöhnliche gedeckte hölzerne Güterwagen , um hinter
deren cholzwändcn zwei je 14 Milimetcr starke Eisenplatten ( zusam -
mcn fast 30 Millimeter ) anzubringen . Und wozu müssen dies «
. . Gütsr ' wagcn einen Kuppelausbau sür ein Maschinengewehr haben ?
Doch nicht zur Verzierung !

Wir fordern von " den zuständigen Regierungsstellen , daß hier
endlich einmal nach dem Rechten gesehen wird . Die näheren Um -

stände erheischen dies gebieterisch .
Der fertiggestellte Panzerzug des Bahnschutzes steht nicht auf

Eifenbahngelände , sondern aus dem Gelände der Reichs -
wehr bei Sperenberg . Dort gehen auch die Hebungen des . . Bahn -
schütze ?" unter Leitung von Reichswehrosfizieren
vor sich : Militärische Hebungen , kriegsmäßige Gelände -

Übungen und Scharfschießen . Es liegt nahe , daß auch
die Waffen von der Reichswehr gestellt werden .

Für diese Kricgsrüstungen gegen » den inneren Feind " erhalten
die Beteiligten freie und nicht schlechte Verpflegung und

außerdem pro Tag 1<1 M. Während ein Arbeiter sich für
6 M. täglich neun lange Stunden abschindet , um seine Familie not -

dürftig zu ernähren , weil die Reichsbahngesellschast angeblich infolge
ihrer schlechten finanziellen Lage nicht mehr zahlen kann , wird hier
da » Geld mit vollen 5 ) änd « n ausgeworfen .

Die Bahnschutzleute werden unter Eid und chand -
schlag verpflichtet , keinerlei Angaben über den Bahn -
schütz weiterzugeben .

Das ganze Treiben bei dem „ Bahnschutz " , die Verbindung mit
der Reichswehr , der Bau von neuen Panzerwagen er -
scheint in höchst sonderbarem und zwciselhastem Lichte . Das ist kein

Bahnschutz mehr , das ist die Heranbildung einer regulären Kamps -
tnrppe . Zu den jüngst aufgedeckten der R e p u b l i k drohenden Ge¬

fahren scheint auch der Bahnschutz zu gehören .
Deshalb fordern wir nochmals von den Regierungsstellen eine

sofortige gründliche Untersuchung dieses Treibens und unverzügliche
Vornahme der sich daraus notwendigerweise ergebenden Maßnah -
men . Die Reichsbahn darf nicht einen Staat im Staate bilden ,
nicht als Werkzeug der Reaktion mißbraucht werden , sie Hot sich als
das wichtigste Derkehrsinstitut des Reichs auf ihren Zweck zu be -

schränken .

Lohnbctrug an den Wachangestellten .
Für die Wachongestellten Groß - Berlins besteht ein o l l g e m e i n

verbindlich erklärter Tarifvertrag und ein ebensolches
Lohnabkommen . Es gibt jedoch eine Reihe von Unternehmimgen , die
sich nicht nach dem Tarif richten . Den Inhabern dieser Gesellschaften
wird ihr Treiben erleichtert , weil ihre Wächter eine sträfliche Gleich -

flültigkeit
an den Tag legen und ihrer Organisation fremd gegenüber

tehen
Aber auch unter den direkt an dem Tarifvertrag beteiligten Ge -

sellschaften ist eine , welche systematisch versucht , die Arbeitnehmer um
den tariflich garantierten Lohn zu prellen . Es ist die Wachgesell -
schast sür Berlin und Nachbarorte . Als Geschäftsführer
dieses Unternehmens fungiert Rechtsanwalt chonel .

Herr H a n e l erklärte bei einer Verhandlung vor dem Gewerbe -
gericht , wo er jetzt ständiger Gast zu werden scheint , wenn ein Wächter
sich bereit erklärt , unter Tarif zu arbeiten und nachträglich
aus Bezahlung des Tariflohnes bestehe , grenze das an Betrug .
In Wirklichkeit ist in dem Ansinnen an die Wächter , unterschristlich
auf ihr « Tarifrecht « zu verzichten, bei der heutigen Arbeitslosigkeit
Nötigung und Erpressung zu erblicken .

Der Tarifvertrag sieht ausdrücklich vor , daß eine Der -
zichterklärung auf Tariflöhne unwirksam ist . Anscheinend
ist die Rechtsanwoltspraxis des Herrn Hanel so umfangreich , daß er
noch keine Zeit fand , sich mit dem Inhalt des Tarifvertrages vertraut
zu machen , obwohl der Tarifvertrag bereits seit September 1925
besteht .

Die Wachangestellten aller Betrieb « müssen es sich zur
Aufgab « machen , sich allesamt im Deutschen Verkehrsbund
zu organisieren . Dann werden zweifelhafte Gesellschaften , die nur der
Ausbeutung ihrer Angestellten dos Bestehen vevdanken , von selbst
verschwinden .

Das Landgericht I hat entschieden , daß die Bezahlung der
Wachangestellten unter den Tarifsätzen unlauterer Wett -
b e w e r b ist . Im Interesie der organisierten Wächterschast

ist es unLeKngt notwenttg , in alle » Betrieben Kr Beachtung der

tariflichen Bestimmungen zu sorgen . Betrieb «, deren Inhaber nur
durch untertarifliche Bezahlung ihrer Angestellten existieren können ,
müssen von der Bildfläche verschwinden . Mit großer Reklame und

glänzendem Namen täuschen diese Unternehmer das Publikum , zum
Schaden der Torifgesellfchaften und der organisierten Wächtorschaft .
Nur gut geleitete , auf gesunder finanzieller Grundlag « aufgebaute
Wachgesellschaften und tariflich bezahlt « Wächter oerdienen dos Ver -
trauen des Publikums .

Die Wachgesellschaft hat als Austraggeber eine Reihe
staatlicher und städtischer Behörden . Wir sind der

Auffassung , daß dies « bei Vergebung von Wachausträgen , wie es

früher die Regel war , aber «auch heute noch oft geschieht , sich vorher
erkundigen sollten , ob die betreffende Firma den Tarifvertrag innehält .

Oos üble Spiel im Ruhrbergbao .
Der Abbau aimmt kern Ende .

Essen , 13. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch in der ver -

gangenen Woche haben die Ruhrkohlentransporte über Duisburg -
Rotterdam eine weitere Verstärkung erfahren . Aus Rhein - Schiff -
fahrtskreifen wird mitgeteilt , daß die Rhein - Kohlentrans -
porte in der Zeit vom 1. bis 19. Juni die der letzten Maihälfte
um etwa 100 Proz . übersteiaen . Genaue Zahlenangaben
liegen nicht vor . Die Haldenbe stände im Ruhrgebiet dürften
infolge der AuNvirkungen des britischen Bergarbeiterstrciks eine

Verminderung von etwa SOO 000 Tonnen erfahren
haben . In bergbauindustriellen Kreisen wird nichts über die er -

hebliche Verminderung der Haldenbeftändc berichtet . In der ver -

gangenen Woche sind , nachdem die Nachfrage noch Lieferungen für
Benzol seit Beginn Juni eine sehr große Steigerung erfahren
hat , zum erstenmal einige größere langfristige Auf -
träge für englische und holländische Rechnung abgeschlossen
worden . Ebenso hat dos Kohlensyndikat für dos bisher bestrittene
Gebiet wieder sehr erhebliche langfristige Lieferungsverträge abge -
schlössen . Der Ruhrbcrgbau Hot durch die Fortdauer des englischen
Bergarbeiterstreils eine sehr starke Belastung erfahren .
Die Zahl der Feierschichten hat sich in der vergangenen Woche
erheblich vermindert . Dennoch wird die Skillegungsaktion im Ruhr -
bergbau mit größter Rücksichtslosigkeit fortgesetzt . Im Laufe der

nächsten Wochen werden wieder mehrere tausend Berg -
arbeiter erwerbslos werden .

der hörüer verein entläßt �ngeftellte .
Die Vereinigten Stahlwerke kürzen die Gehälter .

Im Anschluß an die vor einiger Zeit an sämtlich « Angestellte des
Härder Vereins ( Phönix ) ergangene Mitteilung , daß ihr bisheriges
Arbeitsverhältnis gekündigt ist und eine Neneinstellung durch die

Vereinigte Stahlwerke A. - G. auf Grund einer späteren
Nachricht möglich sein könnte , hoben jetzt eine sehr große An -

zahl Angestellte ihren endgültigen Entlassungs -
b e f ch e i d erhalten . Mit dem noch verbleibenden Rest sind noch
keine neuen Anstellungsoerträge abgeschlossen worden . Wie ver -
lautet , trägt sich die Vereinigte Stahlwerke A. - G. mit der Absicht ,
einen ollgemeinen Geholtsabbau von 15 bis 20 Proz .
durchzuführen .

Ter abgelehnte Tchiedsrichter im Bergbaukonflikt .
London , 13. Juni . ( WTB . ) Ministerpräsident B a l d w i n

sprach gestern in einer von der Konservativen Partei einberufenen
Massenversammlung in Chippenham ( Wiltshire ) . Er beklagte ,
daß sowohl die Bcrgwerksbesitzcr wie die Bergarbeiter die von ihm
angebotenen Dienste eines Schiedsrichters zurück -
gewiesen hätten , und fuhr dann fort ! Gleichgültig , was für eine

Einigung zustande kommt , auf jeden Fall muß eine Einigung in

kurzer Zeit erreicht werden . Dann wird unsere dringendste Aus -
gäbe sein , die Verluste wieder gutzumachen , die dieser Kamps
unserem Lande zugefügt bat . Im Generalstreik hat sich die
Stabilität des englischen Stoatsgebäudes erwiesen . Zum Erstaunen
der ganzen Welt ist während des Streiks nicht ein Schuß ge -
fallen . Der gute Charakter und der gesunde Menschenverstand
des Volkes haben uns gerettet . In seinen Schlußworten erklärte
Baldwin noch , er habe den Wunsch , die Arbeiterbewegung von ollen
blutsfremden und ausländischen Ketzereien gereinigt zu sehen .

Ultimatum der Glasarbeiter in Charleroi .

Pari » . 13. Juni . ( WTB . ) Noch einer Havasmeldung aus
Brüssel haben die Glasarbeiter des Bezirks Charleroi anläßlich eine »
Lohnkonflikts den Arbeitgebern zur Annahme ihrer Forderungen
ein Ultimatum gestellt . Dos Ultimatum läuft am 30 . Juni ab .

Französische Beamteuforderuugen .

Pari » , 13. Juni . ( WTB . ) Di « Vereinigung der gewerkschosUich
organisierten Beamten ruft für Montag nachmittag zu einer Kund -

gebung auf . Die Beamten verlangen eine monatliche Teuerung » -

zjulage von mindestens 150 Fronken , die nötigenfalls den
Schwankungen des Wechselkurses angepaßt werden
soll .

Gesperrte Goslwirtsbetriebe . Wie uns der Zentraloerbond der
Hotel - , Restaurant - und Cofe - Angestellten mitteilt , sind folgende
Gastwirtsbetriebe für organisierte Arbeitnehmer gesperrt : Deut -
scher Hos , Inh . K r u m r e y , Luckauer Straße . — Restaurant „ Zum
Eisbär " , Inh . Iocksch , Köpenicker Str . 38. — Die Betriebe
Fr . Paarmann , Obcrbaumstr . 1 und Wrangel - , Ecke Cuory -
stroße . — Prälaten des Ostens , Inh . Wnuck , Große Frank -
surter Str . 15. — Restaurant Rückert , Frankfurter Allee 1. —
Löwen - Böhmisch , Syring u. Iaede , Elbinger Straße . Ecke
Landsberger Allee . — Schultheiß - Potzenhofer , Inh . Artur Franz ,
Kaiserstr . 47/48 . — Restaurant „ Rosentholer Platz " , Inh . Goh .
des , vorm . Schenke , Elsasscr Str . 97. — Restaurant „ Karls -
garten " . Inh . Kürsten , Neukölln , Karlsgartenstr . 5/11 .

Die Sperre über das Restaurant Schultheiß - Bier -
hallen . In . Preuß , Rosentholer Str . 52 , ist aufgehoben ,
da die Differenzen beigelegt sind .

Auoeadgrupp «
Aigendhetm . Echu

Iuzevdhl

beut «. Mmtaa . abeuds 71/, Uhr ; »bt . Stürben :! be « gb ».
ilt

Steglitz : Jugendheim , Schale Rwgftraße , Lieder - und ?olt »tanzadend .
ule ©anzlget 21. x ortrag „ Wae tl/ ' Wariiemu » ?* — Adt

Oirtschaft
Zinskosten . die die Belegschaft trägt . Von den Zinskosten

spricht kein Unternehmer gern öffentlich , das von Bonken abhängig
ist . Das SachsenwerkLichtundKraft AG . Dresden ( Gene -
ratoren , Motoren , Apparate . Transformatoren , Radiogeräte ) spricht
auch nur ganz allgemein von den „ ungewöhnlich hohen Zins -
kosten " , verschweigt aber die Höhe des Betrags , den sie 1925 für
Zinsen aufgewendet hat . Man kann ihn jedoch berechnen . Für
Steuern , soziale Abgaben und Zinsen nennt sie in ihrem Bericht

nämlich den Betrog von zusammen 2 201 000 M. In der G c-

winnrechnung sind für Steuern und soziale Lasten allein

1 239 000 M. aufgeführt . Die Zinskosten sind also mit 902 000 M.

anzunehmen . Dos ist vom dioidendenberechtigten Kapital ( 5,1 Mill . )

mehr als ein Siebentel , vom Rohüberschuß ( 5,82 Mill . ) fast ein

Sechstel, gegenüber dem ausgewiesenen Reinge -
winn ( 577 000 M. ) fast 140 Prozent . Nun ist der

Geschästsumsatz gegenüber dem Jahre 1924 offenbar gestiegen : der

Ge chäflsbericht beziffert ihn auf 24 Millionen M. Die al lgc -
meinen Unkosten sind von 2. 73 auf 3,21 Millionen erhöht :

darin stecken aber die gezahlten Zinsen mit 902 000 M. Zieht man

diese ab . so ergibt sich für die allgemeinen Unkosten kein Steigen .

sondern ein Rückgang , und zwar auf 2,31 gegen 2,73 Millionen

im Vorjahre . Der beträchtlich gesteigerte Umsatz wurde also mit

niedrigeren Allgemeinkosten erzielt , und die große Zinsenlost kommt

nur deshalb in der Ausgabenrechnung nicht voll zur Geltung , weil

der Aufwand an Löhnen und Gehältern im Verhältnis zur

Umsatz st « igerung zurückblieb . Wenn das Sachsenwcrk daher

in diesem Jahre 7 Proz . Dividende verteilen kann ( im Vorjahre ohne

Dividende ) , so nur deshalb , weil die Belegschaft von 5 % Tau¬

send Mann durch intensivere Arbeit oder direkt über die Löhne und

Gehälter einen Teil der Zinskosten bezahlte . Die Verschuldung ,

die das Werk auf sich nahm , um den Absatz zu erweitern ( Steigerung

von 4,31 auf 11,21 Mill . ) , erfolgte also zum guten Teil aus Kosten

der Belegschaft .

4 Proz . Dividende bei Zulius Plnlsch . Die Julius Pintfch A. - G.

Berlin hat ihr letztes Geschäftsjahr noch mit einem beachtlichen Ge -

winn abgeschlosien . Als rechnungsmäßigen Rohüberschuß ver -

zeichnet die Gewinnrechnung 6,40 gegen 4,94 Millionen im Vor >ahr .

Der starke Rückgang in der Beschäftigung während der

letzten vier Monat « des Jahres 1925 , der um Weihnachten zu einer

Entlassung von 1200 Arbeitern und Angestellten führte , hat die Stei -

gerung der Fabrikationsüberschüsse also nicht behindert . Geschäfts -

Unkosten und Steuern sind mit 5,47 gegen 4,15 Millionen nicht un -

beträchtlich höher . Diese Stetgerung wird aber nicht erklärt : zu
vermuten ist , daß sehr beträchtliche Zinslasten und auch Zah *

lungsausfälle unter den Geschäftsunkosten mit verbucht�stnd. Die Ab -

350 000 Mark als oierprozentige Dividende an die Aktionäre . Die

B i l a n z ist , wie man es bei Pintfch schon gewohnt ist , ein M u st e r

von Unklarheit . Vergleichen kann man sie mit dem Vorjahr

überhaupt nicht . Während im Vorjahre Wertpapiere , Kasse und

Wechsel , dann Beteiligungen und Forderungen in einem Posten ver -

Suickt
waren , sind in diesem Jahr zwar die Forderungen sowie

äste und Wechsel getrennt aufgeführt , dafür sind Wertpapiere und

Beteiligungen zusammengeworfen . Außerdem sind Grundstücke und

Gebäude , Maschinen und Patente , alles zusammen in e i n e m Posten

ausgeführt , was olle Veränderungen in , vergangenen Jahr anerkenn -

bar macht . Eins ist allerdings klar : Dos Unternehmen hat sich offen -
bar stark verschuldet . Wie dies « Verschuldung die Lage des Unter -

nehmen ? verändert hat , läßt sich aber durch die Unklarheit und Un -

Übersichtlichkeit der Bilanz nicht einmal vermuten . Wenn sich die

Aktionäre solche Bilanzen auch gefallen lassen mögen , der For -

derung , daß die Bilanzen vergleichbar , klar und wahr sein sollen .

entsprechen sie nicht , lieber die Betrieb sentwickwng im Jahre 1925
wird die Oeffentlichkeit mit ganzen elf belanglosen Zeilen abgespeist .

Großbetrieb « im Einzelhandel . Der Einzelhandel gehörte bisher

zu jenen Gewerbezweigen , die man , von Ausnahmen abgesehen ,
als eine Domäne des Kleinbetriebes ansehen konnte . Genossen -
schaften , Spezialhäuser und Großwarenhäuser konnten nicht ver -

hindern , daß der kleine Kaufmann sein Lebensrecht bewahrte . Um

so auffallender ist , daß nach der Statistik der Berufsgenossenschasl

für den Einzelhandel neuerdings die Zahl der Klein -
betriebe recht stark zurückgegangen ist . Ende 1925

waren 448 923 Personen gegen 396 510 im Vorjahre oersichert . Den

Großbetrieben gehörte davon 2,14 Proz . an gegen 1,35 Proz . 1913
und 1,46 Proz . , im Jahre 1923 . Die Zahl der Mittelbetriebe hat
gleichfalls zugenommen und stellte sich aus 30,72 Proz . gegen
27,9 Proz . im Jahre 1913 . Dagegen sank die Zahl der Kleinbe -
triebe mit weniger als fünf Versicherten von 70,73 Proz 1913 auf
67,14 Proz . 1925 . nachdem sie während der Inflation bis auf
79,3 Proz angewachsen war . Es zeigt sich also neuerdings ganz
deutlich ein Ueberhandnehmen der Großbetriebe ,

Spott .
Rennen zu Grunewald am Sonntag , den 15 . Zuni .

l . Rennen . 1. IZrechdat » <DaIke) . 2. Billiger ( Hannes ) , z. Autamebon
( 0. Echmid ». Toto : 3# : 10. Plag : 17, 15 : 10 . Ferner liefen : Lump , Primas .

2. Rennen . 1. Dufelkov iVineenz ) . 2. RunNer ( BiHiom ») , 3. Trieb .
kraft ( 0. ecfcrnibt ) . Toto : 63 : 10. Platz : 12, 11, 11 : 10. Ferner liefen :
Pvöargos , Märchen , Lpbw , Therm Brandn . Sireola .

>. Rennen . 1. Äronos tVorga ) , !. Läwenherz II ( Hannes ) . . 3. Grals »
rittrr ( Ientzfch ) . Toto : 38 : 10 . Platz : 12, 12 : 10 . Ferner liefen : «üblich »
Tirana , Periboia .

4. Rennen , l . Rofenmanqe (!>. Eännibt ) , 2. Original ( Barga ) ,
z. Tunu » ( Lubwig ) . Toto : 31 : 10 . Platz : 15, 20 : 10 . Ferner liefen : Reich »-
tat , Balbraba , Pa lall flagge ,

5. Rennen . 1. Pbiti ( Williams ) . 2. Maebuck ( H. Rronm ) , 3. Weitzborn
( Poega ) . Toto : 25 : 10. Platzr 12. 17, 12 : 10. Ferner liefen : Rolanb , Indigo .
Theokrit . Favor .

s. Rennen . 1, Bineta ( Pineentz ) , 2. Dianthus ( Williams ) , 8. Leonarbr
( 0. Schmidt ) . Toto : 38 : 10 . Platz : 13. 15, 13 : 10 . Ferner liefen : Mulatte .
Omnibus . Steinhäger . Bebotte . Silbertatze . Sigelganola .

7. Rennen . 1. Amarnllis ( Pargo ) , 2. Streitfrage ( Albers ) . 3. Romeo
( Lubwig ) . Toto : 83 : 10. Platz : 32. 19. 25 : 10. Ferner liefen : Prtronius .
Majeran . Mar » . T raunegg . Magier .

Perantwortlich fllr Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artnr Satern »»:
Gewerlfchaftsbewegnn «: Z. Steiner ; Feuilleton : st. K. Tischer : Lokale »

und Sonilige, : Fejtz starstäbt : Anieioen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlaa : Lorwärts - Verlao G. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärls - Buchbruckerel
und vrrlaasonftalt Paul Singer u. Co. . Berlin SB 68. Linbenilratze 3.

Thealer

Udiifplele
an » .

Staats - Theater
Opernhaus

a . Platx d. Republ .
7: Oer lerne Klane
Schansplelhau »
8: Die Welt , In der
man lieb langweili
Schiller - Theater
811. : Nickel und die

36 Cerecbteo

Mstw öp«
Cbarlotteaburg

tH, Uhr :

Walküre
Abonn . - Turnus II

iKMtt IHM
Norden 10334 - 38

Gutspliftinkt . Kuhnert

8>/« Uhr

Max Adalbert

Das Ekel
Sornrnerpieite

Die Konrädie
Bismarck 2114, 7516

8>, « Uhr :

Week - end
( Uebcr ' e Sonntag )

So Timerpreise

Volks büh ne
Tbutr in Bilcwplth Ii in Sduffhmrdinoi

8 Uhr : 8 Uhr :

trunkene Schiff Dlß PfBißf
Worren TViUhr : Morgen 8 Uhr :

faust Die Freier .

Reichihallen - Theater
Abend « 8 Uhr

Stettiner SSnger
Neu !

nDMIlbeiHeyer ' t
Scrlliwlutekt ni linrul

Dönbolf - Brettl ßaU- iurt . )
Ta rietet - Rom eil ! - Taml

SerlinerliBk - TlIO
Neukölln . « V Lahnsir . 74; 761

Theater UoftlrTor
Täal . 8 Uhr :

Elite -

Sänger
Siclrin

virklidi Trlm

Pianos

Miete
AasbaeherStr . I,

{diHirflnhKtnle

B
esonderi

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Varwarts -
und tronsem

ntmiitfo

Rohrmöbel
Peddigrohrscsscl
vio Abbild onf , mit o 25
Wulstr &nd , . . . M. ö

Pcddiitrohrscssel
Rask - n- Seitenlehs « * �d25
dicht geflochten , N- 1 TT

Bondootrohrsessel
nstorlAf . kiert , 5 vi75
wetterfest . , . M. ITT

Pcddlgrohrtiscfa
rund , 60 cm . . 11. 1 4�

Liegestühle , Tee wagen
in grober Auswahl

P. Raddaft & Co.
mmmm Leipziger Str . 121 * 23 wrnmm

Verkäufe
««itzsenne tRichter - PrSiistonl . Sich «»

dcits . Goldillllirbtrbnller . Burraubebarfs -
bau « Linbntr . Reutälln . {taiirr .
Friebrich - Stratz « 88/87. •

Wenig getragene , teil » auf s «ib « « •
arbeitet «. «rslNafitqe gackettansllo «. Frack -
ansüo «. Smotinoaniuoe , »«drockan,Uae
Cutaways . Sommerpaletots . Gabarbtne -
Mäntel . Bauchan , II ««, für leb « Figur
passend , autzerbem liochclsoontr neue
Garderobe ,u staunend billigen Preisen
im Leibbou « L- wicki , Prin�nftr . 105.
«in « Treppe , steine Lrnnbarbware . _

*

� «» >eib bocheleganter Gekellfchast »
Anillge . Liililiau » Lowick! . Prinsrn -
tirake 105.

s Mahagoni - Antleideschränke . englische
sBettstellen , Waschkommoden . Rachitische .
Salin . AnNeibrsdtränke . Mahaooni - Ber -
tikos lb, —. stamcrltna , ftalhmunalleeM . *

«ilblchiine » eidiencs Schlaf , immer in
sauberster Ausführung mit orotzem
Soiegelfchrank und echtem Marmor
530 . —. Lombard ha UZ, Alte Zakob -
stratz « 03. "

E mm

8elthadnen . Markisen .
StroWddt , billig , «ettner . Reutälln .
Richard stratze ». «

Hobel .

tWentmotratze «. Ausleamairatzen .
Metalldetien , Chaiselongue ». Walter .
Ltaraarberst : atz « achtiehn . Speiial .
«schätt . »

Piano » preiswert . stlaotermochee
Sink. Brunnenstratz « 35. •

Qualitätspiano « mit langjährigem
Garantieschein ncrkauft gegen 50 . — mo-
natlich ohne An»ahlung . Pianobau ».
stäniairätzcrstratze 81.

_ _ _

*

Grammophon 10 . — an . Schallplatten
Ochst an . Plattenumtausch . Reparaturen .
Ersatzteil «, stäpenickcrstratze 183- . •

Sahrlühfr fnuft Lniienttratz »

_ _ _ _

*

Feeiiansräber . fabrikneue , 75. —. Fabn .
rotdof . Brandenburgstrakc 3 & i &lTü '
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